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i -riss Asivikt an Ir. Aresemam.
^ Man wird es sich ab gewöhnen müssen, an jedem Sonn-
(tag abend oder Montag früh die Nachrichten zu durch-
sstöbern, die den Inhalt der typischen Sonntagsredert
Hoineares bringen ; denn schon am letzten Sonntag hat
(.Poincare nichts von dem gesagt, was seine Presse vorher
^ gekündigt hatte , und auch diesmal ist die Erwiderung
Han Stresemann im Grossen und Ganzen unterbliebe» , das
also , was die diesmaligen Sonntagsreden zu einer ent¬
scheidenden außenpolitischen Kundgebung gemacht hatte.

. Seit Monaten enthüllt Poincare an jedem Sonntag
irgend ein französisches Kriegerdenkmal, meist sogar meh¬
rere an verschiedenen Orten hintereinander : diesmal

i waren es zwei . Die Gelegenheit, bei solchen Anlassen seine
Politik populär zu machen und an die Opfer des Krie¬

ges , wie insbesondere in nordfranzösischen Orten an die
! Verwüstungen des Krieges anzuknüpfen, ist von Poineare
sin der geschicktesten Weise ausgenükt worden ; er hat es
s dahingebracht, daß die öffentliche Meinung Europas die¬
sen Reden ein Gehör schenkt , das weit über die Bedeu¬
tung der lokalen Anlässe der Reden hiuausgeht . Aber

/gerade diese Anlässe und der innerpolitische Zweck der
! Reden, die schon für die kommende Wahlbewegung der
Kritik der Linken entgegentreten sollen, bringen es mit
sich, daß man nie recht weiß, was für den Krieger¬
verein oder den Wähler und was für das Ausland be¬
stimmt ist. '

„Bezahlt uns . oder wir bleiben" , rief Poincare bei
tiner . der Sonntagsreden vom 26 . August aus ; der
„Temps" , das offiziöse Blatt , des Außenministeriums ,

"
beeilt lsich ' hinzuzufügen, daß darin eine Bestäti¬
gung der Versicherung der letzten französischen
Note liege, daß Frankreich keine Annexionen wolle.
Damit Hwird ausdrücklich eine mildernde diploma¬
tische Auslegung gegeben , und wir haben nun die Wahl,

!vb wir uns an Herrn Poincares vor den Wählern von
Chassey geübte Schneidigkeit oder an die Flötcnweise s ?i-

jNes Offiziosus halten sollen. Schließlich könnten wir
entgegnen : Geht , und wir werden bezahlen — ungefähr
das hat ja Dr . Stresemann in seiner Rede vor dem In¬
dustrie- und Handelstag gemeint.

Die Sonntagsreden Poincares haben die Sache nicht
vom Fleck gebracht; sollten es wohl auch nicht. Denn
der einzige Punkt , in dem Poincare auf Stresemanns
Rede einging , gehört nicht zum Wesentlichen . Er wendet
sich gegen die von Dr . Stresemann angegebene Ziffer von
42 Milliarden Goldmark als Betrag der bisherigen deut¬
schen Leistungen ; auch gegen die Ziffer von 25 Mil¬
liarden , die das amerikanische Institute of Economics fest¬
stellte , von dem Poincare behauptet, er habe nicht fest¬
stellen können, was für ein Ding das sei . Eigentlich sollte
er es wissen, denn dieses Institut hat auch ein viel beach¬
tetes Gutachten über die auswärtigen Schulden Frank¬

reichs ausgearbeitet , allerdings über Angelegenheiten, die
man in Frankreich ungern bespricht.

Der Zusammenhang der interalliierten Schulden mit
der Reparation ist übrigens in der letzten französischen
Note wieder aktuell geworden ; und ein großer Teil der
Sonntagsreden Poincares richtet sich an England und
Amerika. Nicht nur für die Wähler Frankreichs , sondern
auch für England und Amerika versuchte Poincare die
„Mäßigung"

,
'

die Frankreich gezeigt habe , an einem Ver¬
gleich mit der französischen Kriegsschuld von 1871 nach-
Mweisen . Außerdem stellt er

'
ein sehr phantastisches

Programm der Forderungen zusammen, die angeblich
, Deutschland erhoben hätte , wenn es gesiegt hätte . Diese
Vermutungen konnte man schon in der vorigen Woche in

! französischen Zeitungen lesen und sind dazu bestimmt, die
(Franzosen, Engländer und Amerikaner für das inäüi^ ;.
und arme Frankreich zu gewinnen . Es ist beinahe phon

langweilig , diese Dinge zu widerlegen.
' -- weiß

lHerr Poincare genau , was er tut . Denn oer letzten
französischen Note ist der Streit um den Verteilungs¬

schlüssel, um die Frage also , wer nM He 7
'
clmug der

'
deutschen Reparation von seinen Anspruch . hceunter-
gehen müßte, zwischen England und Frankrei ,- uo - ug un¬
gelöst ; inzwischen aber behält Herr Poincare Hst Pfän¬
der für den ungeschmälerten Anteil Frankreichs und ver¬
sucht, die öffentliche Meinung der Welt von der Not¬
wendigkeit zu überzeugen, daß Frankreich s . iu n Anteil
uuch bei Herabsetzung der Gesamtsumme bcha t n müsse,
während England durch einseitigen Verzicht Anpas-
fung der Reparation an die deutsche Zahlungsfähigkeit
unddaniit die Näumuna 4>es Rukra ebiets zu ermöglichen

Wertbeständige Anleihe
des Deutsche« Reiches

Sie sichert dem einzelnenKrpitsl u . Zius ent¬
sprechend demjrweMgen MandedesDsllrrs.
KelnrVörsenrr« satzsterter - kerneGkbschrst « -

stener für da« seibstgeLeichneleStück
Beste Anlage auch
für kleine Betrüge.

hätte . Ten historischen Rückblick konnte ^ omcare
! seinen Kriegervereinen zumuten ; die Welt weiß seit der
! Note Curzons auch aus amtlicher englischer

' Quelle , daß
ein Vergleich zwischen der deutschen Schuldeintreibung
von 1871 und dem heutigen Verhalten Frankreichs

! nicht möglich ist.

Me Li
Die Abgabe wird auf die Tauer von sechs Monaten !

erhoben von Betrieben , die dauernd landwirtschaftlichen,^
forstwirtschaftlichen oder gärtnerischen Zwecken dienen. '

Abgabepflichtig sind alle natürlichen und juri¬
stischen

'
Personen , Personenvereinigungen und Vermö¬

gensmassen, solange sie in den Monaten September 1923
bis Februar 1924 jeweils zu Beginn eines Kalender¬
monats Eigentümer von landwirtschafttich, forstwirtschaft¬
lich oder gärtnerisch benützten Grundstücken sind . Bei
Gesamthandverhültnissen (offene Handelsgesellschaften,
Erbengemeinschaften usw .) sind die Teilhaber als nach
Bruchteilen berechtigt zu behandeln. Wird der Betrieb!
durch einen Pächter oder Nießbraucher ausgeübt , so ist
der Eigentümer und der den Betrieb Ausübende je
zur Hälfte abgabepflichtig.

Befreit von der Abgabe sind : insbeson¬
dere öffentliche Körperschaften (Reich , Länder, Ge¬
meinden sowie Religionsgesellschasten, inländische Per-
sonenvereinigungen und Vermögensmassen mit aus¬
schließlich gemeinnützigem oder mildtätigem Zwecks rechts¬
fähige Peusions - , Witwen-, Waisen-, Sterbe -, Unterp

Lützungs - oder sonstige Hilfskassen für Fälle der Mt,
oder ArbeiSloflgkeit. Von inlä -d schon Personenoneint-
gungen und Vermögevsmassea mit autschließlich ktrch-
lichen Zwecken wild die Abgabe gleichfalls nicht erhoben.
Bei den von der Landabgabe befreiten Kö ' p -rschaftea usw.
bleibt die hälftige Abqab^pflichl derj -nigen bestehe», wel¬
che den Betrieb als Päch er rwer Nießbraucher autüben.
Dauernd landwirlschasl' iche» «sw. Zwrckm denen nicht
die Zubehördea von Wohngrunostücken bildenden Gär¬
ten und d e vorübergehend gärtnerisch !» Zweck n dienen¬
den Grundstücke idarrlarrdMndstücke .) Zn einem land¬
wirtschaftlichen usw Betrieb gehören auch die landwirt¬
schaftlichen usw. Zweck ?» dienenden N 'denbetriebe ( Mol¬
kereien, Brauereien , Ziegeleien u'rv ) Die B schäittgnng
von Arbeitnehmern in einem lanrw rtschaftlichen usw.
Betrieb , begründet neben der Landabgab Pflicht nicht noch
die Arbeitgebersteuer.

Me Landen . . , „ e beträgt für je 2000 Mk. Wehabei- !
tragswert Ih ? Mk . monatlich. Wehrbeitragswert ist der
Wert , der auf Grund des WehrLcitragsge >etzes für da-
Grundstück ohne Abzug von Schulden und Lasten sestge-
stellt worden ist . Hat eine Veranlagung zum Wehrbeitrag
nicht stattgefunden, so ist der Wert zu ermitteln , der üü

. Fall der Wehrbeitragsveranlagung auzasetzen gewestu
l wäre.

Für die Berechnung der Abgabe ist der WehV» ,
, beilragswert auf einen durch 2000 voll teilbaren Mart - i
(betrag nach unten abzurnnden . Von einem Wehrbeb-
tragswert von 11800 Mk., abgerundet 10000 Mk. bö-

! trägt z . B . die Abgabe 10 000 --- 5. mal 1s/, — 7t/, Mk.
. . 200 .0 . .

Steuerfrei bleiben hiernach alle Betriebe, bei bene» ?
der maßgebende Wehrbeitragswert den Betrag von 200l^
Mark nicht erreicht. Bei Pacht- und NießbraucherbstriS» .
Len ist für die Berechnung der Abgabe der WehrbeitragM
wert je hälftig dem Pächter und dem Eigentümer «MAN;
setzen. j
' Die Abgabe ist für jeden Kalendermonat am 1 . Tags'
,dieses Monats erstmals am 1 . September 1923 iälligch
Liegt die Abgabenpslicht am 1 . des Monats vor , so ist
Abgabe für den vollen Monat zu entrichten. Die Abgabe
ist am Fälligkeitstage unaufgefordert an die Finanzkasse
zu zahlen und zwar in Gold deutscher Währung oder
in dem um das Aufgeld erhöhten Betrag in deutschen i
Banknoten , Reichs- oder Darlehenskassenscheinen, der s
für den Tag der Zahlung maßgebend ist . Der Reichs- s
minister der Finanzen wird den Umrechnungssatz fürs
je eine Goldmark Gold in Papiermark jeweils für eint !
Woche bekanntgeben.

Für die Zeit bis 31 . August 1923 beträgt der Um- ;
rechnungssatz 872 000 . Ein Abgabenbescheid über die
Höhe der Abgabe wird nicht erteilt . Gegen die Ver- !
süaungen des Finanzamts ist nicht das Berufungsver - '

fahren , sondern nur das Beschwerdeverfahren zulässig.
Bei nicht rechtzeitiger Zahlung der Abgabe werden die im (
Gesetz vorgesehenen Verzugszuschläge bis aus weiteres in
Form von 5 v . H . jährlicher Zinsen in Gold erhoben.

! Erfolgt die Zahlung innerhalb einer Woche nach der Fäl¬
ligkeit, so werden Zinsen nicht berechnet, Stundung und

>Teilzahlungen in der Regel nur gegen Verzinsung in
! Gold gewährt . Tie Abgabe wird bei landwirtschaftlichen
' Betrieben nicht erhoben, wenn die für die Berechnung der
Abgabe maßgebenden Wehrbeitragswerte insgesamt 4000!
Mark nicht erreichen. Diese Befreiung findet keine An- j
Wendung auf forstwirtschaftliche und gärtnerische Betriebs t
einschl . des Weinbaues und Hopfenbaus . Die Abgabe!
wird daher bei diesen Betrieben erhoben, wenn der^
Wehrbeitragswert insgesamt 2000 Mk . erreicht.

Für die Erhebung der Abgabe ist zuständig das Finanz » !
amt , das für die Erhebung der Vermögenssteuer zuständig
wäre . Aenderungen über die Abgabepflicht (Verkauf,
Verpachtung ) hat der Pflichtige dem Finanzamt inner¬
halb einer Woche anzuzeigen.

Die Abgabe darf bei der Veranlagung zur Einkommen-
und Körperschaftssteuer nicht vom steuerbaren Einkommen
abgezogen werden. Tie Hinterziehung der Abgabe wird
mit Gefängnis bis zu . 3 Jahren und mit einer Geld¬
strafe bis zum zwanzigfachen Betrag der hinterzogenen
Abgabe oder einer dieser Strafen bestraft.

Die belgische Antwort an England. s
Paris , 29 . Aug . T -ie belgische Antwort an Englands

wurde veröffentlicht . Sie besteht aus S Teilen : einem!
Begleitbrief , einer ausführlichen Antwort auf die eng- ^
lrschs Note vom 11 . Auaust, einem zusammenhängend
den Erbose über die belgische Revarationsvolitik , einer!
Schlußfolgerung und einem Anhang . In der Note
werden

1 . die Gründe angeben, warum auf den englischenl
Antwortcntwurf an Deutschland nicht eingegangen!
wurde und

2 . wird die Annahme der englischen Regierung,!
die belgische Regierung bestehe darauf , daß ihr Vor-
schlaa ohne die Anbahnung von Verhandlungen an¬
genommen werde, als ein Mißverständnis erklärt , diese
Forderung sei von Belgien nie aufgestellt worden;

3. führt die No ^e Zur Legalität der Rnhrbcsetmng die
gleichen Präzedenzfälle wie die französische Note auf;
und betont, die belgische Regierung habe nur die Maß- !
nahmen zur Anwendung gebracht , die schon vorher
von den Verbündeten vorgesehen waren;

'4 . lehnt die belgische Regierung die Auffassung ab/
wonach sie entschlossen wäre, die Besetzung der Ruhr
aufzugeben, sobald andere gleichartige produktive Pfän¬
der gefunden wären . Tie Besetzung der Ruhr habe den
Charakter eines Pfandes . Sie sei anfänglich als bloße
Kontrollkommission gedacht gewesen , habe aber in die¬
sem Charakter infolge des passiven Widerstandes eine
Abänderung erfahren. Wenn der passive Widerstand
aufgehört haben werde , sei die belgische Regierung be¬
reit , wieder zum ursprünglichen Besatzungsstatut zu¬
rückzukehren. Tie Besetzung der Ruhr könne aber nur
im Verhältnis der deutschen Zahlungen aufgegeben
werden.

'5 . Tie Note weist auf das Entgegenkommen Bel¬
giens gegenüber seinen Verbündeten bei der Umgestal-
tung der Prioritatenzahlungev hin.



6 . Hinsichtlich der deutschen Rcparationszalffrmge« !
an Belgien behauptet Belgien , daß Deutschland in Bar-
und Sachlieferungen bisher 6,8 Milliarden Goldmark
bezahlt habe , daß davon Belgien 1,729 Milliarden er¬
halten habe , England l,297 . Frankreich 1,175 , dre
übrigen Länder 632 Millionen . Belgien habe also
nur höchstens ein Drittel der bisherigen deutschen Zah¬
lungen erhalten.

In einem zweiten Teil werden Belgiens Repara¬
tionspläne entwickelt . Belgien tritt dafür ein , daß dre
deutsche Rcparationsschuld genau festgesetzt werden
müßte. Reparations - und Kriegsschuldeufrage seren
gemeinsam zu behandeln. Bei der dann folgenden
Aufführung der Reparations - und Kriegsschuldenfor¬
derungen der einzelnen Staaten der Verbündeten wer¬
den von Belgien 6 Milliarden Goldmark verlangt.

' In der Schlußfolgerung wird auf den Fortschritt hrn-
! gewiesen, der in den letzten Unterhandlungen erzrelt
j worden sei und der Vorschlag gemeinsamer Vorbespre-
! ihungen der i nie ' alliierten Minister ra identen gemacht.

Bewertung der Sachbezüge beim Steuerabzug.
Mit Wirkung vom 1 . September 1923 ab sind die

Ermäßignngsbeträge beim Lohnsteuerabzug verfünfzehn-
facht worden. Im Anschluß hieran wurde auch dre Be-

Wertung der Sachbezüge im ganzen Reich erhöht und

zwar im allgemeinen um das Fünfzehnfache.
Für die drei Gruppen:

1 . Lehrlinge , Lehrmädchen, weibliche Hausangestellte,
Mägde und sonstige gering bezahlte werbliche Hilfs¬
kräfte ; -

2 . männliche Hausangestellte , Knechte, männliche und
weibliche Gewerbcgehilfen und Personen , die der An¬

gestelltenversicherungunterliegen;
3 . Angestellte höherer Ordnung , z . B . Aerzte, Apo¬

theker , Hauslehrer , Hausdamen , Geschäftsführer,
Werkmeister, Gutsinspcktoren

betragen die vom 1 . September 1923 ab gültigen Sätze
(innerhalb Württembergs und Hohenzollerns) :

а) für volle freie Station (Beköstigung einschl. Woh-
! nung , Heizung und Beleuchtung
' auf den Tag auf die Woche auf den Monat

^k
bei Gruppei : 480000 3 360 000 14400 000
bei Gruppe2t 340000 4 480 000 19200000
bei Gruppe3 : 800000 5 600000 24000000

б) für freie Beköstigung (ohne Wohmmg, Heizung und
Beleuchtung) ^ ^

auf die Woche auf den Monat
bk

2800000 12000000
3 730000 16 000000
4660000 20000000

Den Wert sonstiger Sachbezüge setzt das zuständige
Finanzamt fest.

Da die vom 1 . September 1923 ab gültigen neue»
Ermäßignngssätze für den unverheirateten (alleinstehen¬
den) Arbeitnehmer monatlich 3 360 000 Mk . betragen , sol
ist bei einem solchen Arbeitnehmer , wenn er volle freie.

! Station bezieht , vom 1 . September 1923 ab ein Steuer - )
betrag nur ernzubehalten, soweit der neben voller freier '

Station gereichte bare Monatslohn folgende Grenzen
steiqt:

bei Gruppe 1 : 19 200 000 ^K
bei Gruppe 3 : 14400000
bei Gruppe 3 : H 600 000 -K

Einzubehalten siov 16 v . H . des übersteigenden Be-

auf den Tag
bk

! bei Gruppei : '400 OM
sheiGruppe2 : 5330M
i bei Gruppe 3 : 666 OM

Neues vom Tage.
' Der sozialistische Konflikt mit Havenstein.

Berlin , 29 . Aug. Der Reichsbankkonflikt spitzt sich
immer mehr zu . Die Gewerkschaften haben gestern abend
versucht , Havenstein persönlich aufzusuchen . Ihr Empfang
ist jedoch von Havenstein zurückgewiesen worden . Aus
den dem Präsidenten nahestehenden Kreisen wird ver¬
sichert, Havenstein werde nur auf einen Ueschluß des
Reichsbankdirektoriums gehen , er lehne es ab, sich dem
Willen des ihm nicht übergeordneten Finanzministers
zu fügen. Ebenso weise er Ratschläge und Vorschriften
der Gewerkschaften zurück.

Moineare zu Besprechungen bereit.
Maris , 29 . Aug . Der „ Newhork Herald " teilt mit,

daß der englische Botschafter in Paris verständigt wurde,
daß Poincare bereit wäre, mit Baldwin oder Curzon in !
Paris oder anderswo zusammenzutreffen, wenn di ser den
Wunsch dahin äußern würde.

England und die Antwort Belgiens.
London, 29. Aug . Das Reutersche Bureau erfährt,

daß angesichts der Abwesenheit des Ministerpräsiden¬
ten Lord Curzon wahrscheinlich keine Zusammenkunft
des Kabinetts zur Erörterung der belgischen Note
stattfinden werde. Während die Herzlichkeit der be^
gischen Antwort in maßgebenden Kreisen in London
voll anertannt werde, halte man es für richtig , zu
dem Inhalt noch nicht Stellung zu nehmen , bevor die
27 Seiten der Note geprüft seien.

Wk." Stresenmnn für die deutsch-französisch -cnglische
Verständigung. j

London, 29. Aug . Ter Sonderberichterstatter des
„Daily Gravic " hatte eine Unterredung mit dem Reichs¬
kanzler Tr . Stresemann , in der dieser lebhaft für erne
gemeinsame Verständigung zwischen Frankreich , Eng¬
land und Deutschland eintrat . Ein derartiges gemein¬
sames Uebereinkommen wäre der einzige Weg zur Wie¬
derherstellung der Ordnung, des Friedens und der
Wohlfahrt in Europa . Lassen Sie uns , sagte der Kanz¬
ler , gemeinsam arbeiten an der schnellen Lösung der
entsetzlichen Krise, an dem Wiederaufbau eines neuen
Europa.

Einsetzung eines lohnpolitischen Ausschusses.
Berlin , 29. Aug . Im Zusammenhang mit den Ver¬

handlungen eines engeren Ausschusses zur Festlegung
gemeinsamer Richtlinien für Lohnverhandlungen zwi¬
schen Arbeitnehmern und Arbeitgebern wurde beschlos¬
sen , zur Erörterung der gesamten Lohnfrage einen
lohnpolitischen Ausschuß in engster Zusammenarbeit
mit dem Reichswirtschaftsrat zu schaffen , der aus Ver- '

tretern der Verbände der Arbeitgeber und Arbertneh-
mer bestehen . Nach dem Vorschlag des engeren Aus- >
schuffes soll es seine Aufgabe sein, insbesondere Schritte
zü beraten, die die Angleichung des Reallohnes an
die augenblicklichen Verhältnisse ermöglichen.

Ein Notruf der deutscheil Frauen.
Berlin , 29. Aug . Frau v. Oh ei mb , Mitglied deSj

Reichstags, hat an den Präsidenten der Ber¬
einigten Staaten folgendes Telegramm gerichtet:'

Französische Oberkommandanturen im Bezirk
Trier (Rheinland) ordneten an , wenn verheiratete'
Eisenbahnbeamte und Staatsarbeiter französischen
Behörden den Dienst verweigern , sollen Ne allein

, ohne Familienangehörige ausgewtesen werden. Tie
! Frauen müssen in den Wohnungen bleiben und die >

Bedienung für dort einzuquartierende farbige
französische Regimenter übernehmen. Wir deut¬
schen Frauen erbitten vom Präsidenten der Ver-

! einigten Staaten , als desjenigen Landes, das feinen
weißen Frauen immer Schutz gegen Farbige gewährt,
.Hilfe gegen die uns drohende Schmach und Schande.

An»
Attesettft . so. August ins.

WlrMMudjse Anleihe des Drulschro Reiches.
Die Z ich , uvgen gehen, wie wir von untrrrichtrter Seit,

hö . rn, in recht befriedigender Weise rin. Es scheint, daß dH
ernsten Erwahnunpe », die von Regierungsstellen , von wird
schastlicheu Organisationen und von hervorragenden Prrsö».
lichkeiten aus Handel und Industrie an Kapital und Wich
schüft ergangen find, auf fruchtbaren Boden fallen, und daß
imwer mehr die ErkenntnS durchdringt, daß ein günstig
Ergebnis der Zeichnung im dringenden allgeweir-en J .itereff,
liegt, das in diesem Falle mit den privaten Interessen atz
das engste verknüpft ist . Aber auch dir Vorteile der A«.
leihe werden immer mehr e kamt : Die gesamt« Wirtschaft
sowie jeder , der über steue ' pfl chtigrS Vermögen verfügt, hast «,
für Kapital und Zinsen der Anleihe . . Ihre Sicherheit sich
daher außer Zweifel. Dmch die Wertbrständigkeit bleib«
« sparte oder nur vo ü ergehend anzulezend , M .ttrl in ihre,
Kaufkraft erhalten. In Ermangelung sicherer werlb>ständig«,
AnIrihlN haben HSi fi Kr«se, die dem Bö>s«ngeschäft sin,
standen , zrm Zwecke der Erhaltung ihrer Verwögevtsubstam
Spekvlativglschäfte getäiigt . Das große R flko solcher 8«.
schäfte kann durch die Anlage verfügbarer Gelder io de»
Wertbeständige« Anleihe des Deutschen Reiches vermiede»
« erden . Spesen entstehen nicht, da bei der Zeichnung lei»,
Gebühren zu rutrichten sind.

Bei der heute erforderlichen starken Belastung der Steuer,
zahler find d e mit der Zeichnung verbundenen wichtige» und
we, trollen P vilrgien von nicht zu UN! er schätzender Bedeutung
— E - rschasll steuerst e .httt. falls die Aulrihrstücke selbstzezeich.
uet find.

Einer, weiteren Vorteil bietet di« sofortige Beleihbarleit
bei dru Teileh ' Ntkassensowie die Möglichkeit der Hinter,
legung für K. u 'isn»zw,cke.

Tie Anleike ist für olle Kreise geeignet und wird ein«
sehr preßen Markt « halten . So hat zrm Beispiel der
Lsr.dwrt die teste Erlesenheit, die Wertbeständige Anleih«
kkpen w ribifändis », aber verderbliche und Zufällen an»,
pesttzl» Waren zu übernehmen. Er kann dann zu jeder ih«
xeriehme » Zeit du ck dir Veräußerung der Anleihe notwen¬
dige Betrieb» mittel sich verschaffen.

Mit der Ausgabe der Stücke wird in Kürze begonnen
werden.

Ausfolgung der Stücke der Goldanleihe . Wst
von amtlicher Stelle mitgeteilt wird , wrrd dre Aus ^
tiqunq der Stücke der wertbeständigen Anleihe des RerA
mit allen Mitteln beschleunigt. Es kann damit gerecht

.werden , daß die Ausgabe der Stucke m der M -rttr dn>

Hxsten Sevtemberwache beginnt.

Krarrkokcffe ». Ve1rl «»- «i»ßell»»i . Nach dem Reich»,
gesetz vom 14. 8. 1S23 bleibe» Krankeriverfichernngspflichligr
nicht nur bei Einführung von Kurzarbeit, sondern auch b«i
vorübergehender Betriebseinstellung bst
ihrer Kranken kaff« nach demjenigen Srundlohn versichert, der
für sie bei normaler Arbeitszeit maßgebend wäre . Daran»
geht hervor, daß eine Abmeldung der Versicherten bei der
Kaffe nicht statthaft ist und daß die Beiträge für die ganz»
Woche in voller Höhe vo« Arbeitgeber an die K ff« »u
entrichten find, wenn das ArbritSverhältni » um untnb rochen,
nicht aber gelöst ist. In diesem Fall kau« der Arbeitgeber
vollen Ersatz der bezahlten Beiträge von der Gemeinde v«.
langen . ES empfiehlt sich , i« ZweifelSsall sich «m dieKran.
rukaffe zu « enden. -L

Da» find dir schönste« Lied« ,
Kür die kein Wort genügt,
Um deren zarte Glieder
Kein Reimgrwaud sich fügt:
Die tief in u»S erklinge »,
ll»d still in uns »erwrhn.
Und doch zu denen dringe«,
Di« liebend u«S »ersteh «.

Sturm.

hsimgefunden.
Nmeklle >»«« Maria Harliug.

(») Machdrack verboten.)

Wenn der Junge nur wenigstens noch einmal käm«^
bevor er vom Vaterhause fort geht, damit sie ihm wenig¬
stens gütlich zureden könnte. Vielleicht half ihr auch
Liesel , den armen Jungen in seiner Verzweiflung zu
trösten. Sie hatte ihn doch auch lieb und konnte gewrA
am besten Balsam in seine Wunde gießen.

Frau Liesel atmete ordentlich auf, als ihr Mann snh
anschickte, auf ein Stündchen in den Dorfkrug zu gehen.

„Wenn nur jetzt Heinz käme !" dachte sie unaufhör¬
lich, so daß sie fast aufschrie vor Freude , als Heinz wirk¬
lich bei zunehmender Dunkelheit leise an den Fenster¬
laden klopfte.

„Heinz, mein Junge , Gott sei Dank, daß Du gekom- '

men bist, komm nur herein, mein Mann ist im Dorf
und die Kinder sind bei Wega in der Küche.

"

Leise kam der blasse Junge herein, aufschluchzend fiest
« Fmm Liefckk um de» AM -. - _

„Mutter Liesel ! Mutter Liesel! Nun muß ich doch stu¬
dieren, es bleibt mir nicht anderes übrig .

"

„Ja , mein Junge , ich weiß es. Dein Vater war sehr
böse , ich habe ihn noch nie so zornig gesehen.

„Ich hätte Dir so gerne geholfen," fügt sie etwas zö¬
gernd hinzu.

Heinz schüttelt den Kopf . '

„Nein, Mutter Liesel , Du kannst mir nicht helfen.
Des Vaters Zorn fürchte ich nicht , vielleicht hätte ich
rrotzdem meinen Willen durchgesetzt, denn in mir ist ja
auch Holtkamps Blut und etwas von dem sprichwörtlichen
Starrkops der Holtkamps , aber Liesel will nichts von
meinem Plane wissen . Sie lachte mich zuerst aus , dann'
erklärte sic entschieden : Entweder Du folgst dem Willen
Deines Vaters oder mit uns beiden ist es aus . Denke
nicht , daß ich auf Dich warte , bis ich alt und grau
geworden bin . Wenn Du Dir ein festes Ziel steckst,
können wir in einigen Jahren heiraten , wenn Du aber
Deinen Phantasiegebilden -nachjagst, bleibst Du ein Hun¬
gerleider, ich aber danke für solch einen Bräutigam.
Sieh , Mutter Liesel , Unrecht hat Liesel ja nicht, ich kann
ihr ja nicht zumuten, auf mich zu warten . Entweder muß
ich! meiner Kunst entsagen oder der Liesel. Da ich
nun aber auf Liesel nicht verzichten kann, so muß ich
eben meine Kunst opfern .

"

„Vielleicht ist es auch besser so , Heinz. Ich bin so
froh, daß Du Dich so leicht darein fügst, ich fürchtete schon.
Du würdest verzweifeln.

"

Leicht darin fügen ? O , Mutter Liesel , wenn Du wüß¬
test, wie es in meinem Innern aussieht . Ich bin ja mit
mir selbst noch nicht im Reinen , aber einstweilen füge ich
mich . Ach, ich bin so gar keine Kampsnatur , ich wollte^
ich hätte etwas von Liesels Energie , von ihrem Mut . Ich'
fürchte mich davor, so allein in der Welt zu stehen .

"

„Allein ständest Du nie, mein Heinz, ich würde immer
M Dir halte», was auch kommen möge. " _ ^

„Gute Mutter Liesel, was Du mir bist, kann ich keinem
sagen. Nun aber will ich gehen, ich möchte dem Herrn
Lehrer nicht begegnen. Ich habe ja keine Erlaubnis , das
Schulhaus zu besuchen, kommen aber mutße ich, sonst wä«
ich zu Grunde gegangen.

Auf dem Flur trifft er das älteste Töchterchen Frau
Liesels, die sanfte, sinnige Elfriede . Sie sieht ihn mit

- ihren schönen Veilchenaugen teilnahmsvoll an und streckt,
ihm die Hand entgegen.

„Ich hörte heute morgen Deinen Vater sv furchtbar)
schimpfen , Heinz, und Du tatest mir so leid. Dal es sehr,
weh, daß Du Deinem Wunsche entsagen mußtest?"

„Ja , kleines Elschen, es tat weh. Aber Du versteW j
oas noch nicht, Du weißt noch nicht, was es heißt, einem'
Lebenswunsch entsagen zu müssen . "

' „Vielleicht doch, Heinz. Ich wollte nur , ich wäre <m >
Liesels Stelle , ich würde schon auf Dich! warten und ArZ
helfen den Vater zu bestürmen.

" Z
„Sag ' das nicht, Elschen, Liesel meint es gewiß gut. )

Vielleicht ist es besser, ich folge dem Willen meimW!
) Vaters .

" ;
„Das mag ja wohl sein , Heinz, aber von Liesel ist es i

, trotzdem nicht lieb, daß sie nicht zu Dir hält . Ich hätte '
' mich so gefreut, wenn Du ein Künstler geworden wärest.

"
,

j Heinz stürmt hinaus , er darf den süßen Worten nicht
- länger lauschen , sie sichrem ihm ja sv recht zu Gemüte,

was er aufgibt , wenn er seinem Vater und Liesel folgt.
Ja , hätte Liesel zu ihm gehalten, vielleicht hätte er de»
Kampf ausgenommen, für sich allein war er zu schwach
dazu. -

Heinz widmete sich dem Studium der Philologie , st>
sagte seinem Wesen noch am meisten zu. Mit den Kom¬
militonen hatte er wenig Gemeinschaft, die freie Zeit be¬
nutzte er meist, um in Wald und Feld umhertztzstttM» ^
und Zeichnungen und Skizze« zu entwerfen.

(Fortsetzung solgtch
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x" Erhöhte EirrlommensteuervoranszahlunH
Lind Rhcin -Nuhr -? lbgahe . Am 25 . August waren die

Erhöhten Vorauszahlungen auf die Einkommenssteuer

And die Rhein -Nuhr -Abgabe zusammen in Höhe des 300-

fachen der gesamten Jahresemkommensteuer von 1922

fcillig . Die zahlenmäßige Höhe der Abgaben richtet sich

entweder nach dem Einkommensteiierbescheid für 1922 oder

ist beim Finanzamt zu erfragen . Bei Zahlungsverzug
werden für se 15 Tage 400 Prozent des Rückstandes als

. Zuschlag erhoben . Wer bis einschl. Freitag , 31 . August,'
' bezahlt, bleibt vom Verzugszuschlag frei . Von erhöhter
' Einkommensteuervoraus,zahlnng und Rhein -Ruhr -Abgabe

ksind im allgemeinen Personen , deren Einkommen im
^Kalenderjahr 1922 zu mehr als der Hälfte ans festver¬

zinslichen Werten deutscher Währung , aus Lohn - und Ge-

chalisbezugen . aus freier Berufstätigkeit , aus Renten ge¬

flossen ist, befreit.
— Die Grundzahlen für den Personenverkehr

der Eisenbahn sind bereits dieser Tage mitgeteilt worden.

W beträgt also die Grundzahl für das Kilometer Fahrt:
im Pers .zug 1 . Kl . 19,8 im Jahre 1913 7 'H'
im Pers .zug 2 . Kl . 9,9 'H ; im Jahre 1913 5

im Pers zug 3 . Kil . 3,5 V-
'j im Jahre 1913 3 .5 A-

im Pers .zug 4 . Kl . 2,2 im Jahre 1913 2 H
Die neuen Personenfahrpreise sind mithin etwa 3 >^ mal

so hoch wie bisher . Die Gütertariferhöh,mg beläuft sich

am 50 Prozent der am 20 . August in Kraft getretenen
§ e

* E «l » , L9 . Aug . (Bkz' rkskriegrrtag in Hirsau ) Am
kommenden Sonntag , 2 . September , feiert der M ltiä verein

Hirsan- Oltenbronn sein MjährigeS Bestehen . Aus diesem
önloß wird ein Bezirktkliegertag in Hu sau abgehallen/Dem
Errrst der Zeit entspreche- d wird die Feier einen einfachen,
schlichten C -ar alter tragen.

' Fr «»te » st«tt , 39 . Aug . (Kriegerdenkmal . — P -Lchtizer
Erfolg rir -eS KnabenchorS ) Die Arbeiten der Aufstellung der
Dr - kmal,gruppe auf dem Postament haben gestern rach -nitt g
begonnen und werden heute vormit -ag fortgesetzt. — Ja
der vergangenen Woche veranstaltete der Klau » '

>ch « Knabe «,
clror in den drei goßen Hotels und in einem Privatbause
WohltLtigSkeittkoazerte zugunsten deS in großer Not bist >d->
liche« Bl -ndenerholungSheim » auf dem badischeu K -i - bit.
Die Sammlung ergab die schöne Snmme vor>47 377vOo Mk.

' Kspprshiim , 37 . Aug . (Wildschweine im Mu - gtal .)
Vergangene Woche wurde hier nördlich vom Bahnhof eia
Rudel W ldschweinr gesehen. Am SamStag gelang eS nun,
zw scheu Bischweier und Oberndorf vier von diese « unge-
belesen Gästen zu « lege« .

Stuttgart , 29 . Aug . (Fleischpreiserhöhung .)
Ab heute kostet Ochsen- und Rindfleisch 1 . Güte 1,2
Millionen (1 Mill .), Rindfleisch 2 . Güte 1,1 Million

(900000 ) , Knhfleisch 1 . Güte 920000 - 960000 Mk.

(800000 ), Knhfleisch 2 . Güte 760000 - 800 000 Mk.

(660 - 7000001 , Kalbfleisch 1 .3 Mill . ( IMill .) , Schwei¬
nefleisch 1,4 Millionen (IMill . ) , Hammelfleisch 1,1 bis

1,2 Millionen (IMill .), Schaffleisch 960000 - 1000000.

(600 —840000 ) Mark . Laut Mitteilung des Städt.

Machrichtenamts ist in den letzten Tagen wieder erstklas¬

siges Gefrierfleisch eingetroffen , das zum Preis von
840000 Mark verkauft wird . _

Lausten a . N ., 29 . Aug . (Tödlicher Unfall .)

, Der Ende der 60er Jahre stehende Steinhauer Wilhelm

Hörle hatte letzte Woche am Krankenhaus Äusbessernngs-
arbeiten vorzunehmen . Er kam dabei zu Fall und stürzte

auf eine Plattform , wo er mit einem Schädelbruch von

Freitag nachmittag bis Samstag vormittag von nie¬

mand beachtet lag . Im Laufe des Montags ist er seinen
Verletzungen orl - -

Gaildorf , 29 . Aug . (Vermä hlt .) Graf von Ben-

tinck und Waldeck-Limpurg hat sich in Salzburg mit

Frau Adrienne Vegelin von Glärbergen vermählt.

Heidenheim , 29 . Aug . (Tödlicher Unfalls In

der Gießerei der Firma I . M . Voith ereignete sich em

schwerer Unfall , dem der 33 Jahre alte Johs . Liebert

zum Opfer fiel . Durch eine starke Spannung eines

Seils , an dem ein etwa 6 —7 Zentner schwerer Form-

kästen in die Höhe gezogen wurde , brach dieses und der

Formkasten fiel auf den in gebückter Haltung arbeitenden

Liebert herab , und drückte ihm das Gesicht zur Erde.

Liebert war sofort tot . Er wohnte in Nattheim und ym-

terläßt eine Witwe und ein Kind . ^
Oberteuringeri , 29 . Aug . (W a bl .) Bei der Orts¬

vorsteherwahl wurde Schultheiß Riedle von Unter ^ if-
' stellen, OA . Crailsheim , fast einstimmig gewählt . Vo»

670 Wahlberechtigten haben 450 abgestimmt, - Riedle er¬

hielt 448 Stimmen . ^ _ -
Weingarten , 29 . Aug . (Stiftung .) Zur Ev-

»enerung der Welfengeinäloe hat der Herzog von Cum-

berland der Stadt einen Betrag von 100 Millionen Ms

zukommen lassen . Die Mittel sollen auch zur Erhaltung

der Stiftung des Königs Georg V . von Hannover ver¬
wendet werden . Die Stadt hofft , damit die unaufschieb¬

bare Erneuerung eines Wahrzeichens der Stadt m die

Wege leiten zu können . . ,
iFriedrichshafe » , 29 . Aug . (Ende des Zer-

tAngsstreiks . ) Von gestern ab erscheinen dre ober-

schwäbischen Zeitungen wieder unter eigenem Titel M

gewohnter Aufmachung . Der durch die ArbcüsNiVer-

jwgung der Gchilfenschast eingetretene Streikzustand ist

-durch gegenseitige Vereinbarungen beigelegt worden , die

Kleine Nachrichten aus aller Welt.

Tie Einbringung der neuen Steuern gefährdet . Die
Münchener Handelskammer hat an das Handelsmini-
sterium eine Eingabe gerichtet , worin mit Rücksicht auf

j die Durchführung der neuen Stenergesetze erklärt wird,
l daß die Betriebe vor die Wahl gestellt sind , entweder

die Steuern o ^ er einen Teil der Steuern rechtzeitig zu
zahlen , oder ihre Betriebe infolge finanzieller Ueber-

S lastung zu schließen , oder die Steuern gar nicht oder

z nur teilweise zu zahlen . Es wird für unbedingt not-
° wendig gehalten , in allen geeigneten Fällen im Staats-
! interesse die erforderliche Stundung zu gewähren.
! B - rhaftttng der Berliner Kommunisten - Fiihrer . Nach

einer Durchsuchung der kommunistischen Neichszentrale
j in der Münzstraße in Berlin nahm die Polizei meh-
s rere Verhaftungen vor . Unter den Festgsnommenen
- befinden sich 5 kommunistische Stadtverordnete . So-
s fort nach der Verhaltung begaben sich einige Partei-
; genoisen der Verhafteten nach dem Polizeipräsidium,
i um sich nach den Gründen für die Festnahme zu er-

j kundigen und die Freilassung der Inhaftierten zu er¬
wirken.

Tic Kriegsschäden im Elsaß . Im oberelsässischen
Generalrat wurde mitgeteilt , daß die Gesamtkriegs-
fchäden im Oberelsaß sich auf etwa 2 Milliarden
Franken belaufen . Hiervon war Ende Juni 1923 die
Hälfte bezahlt . Bei den Verhandlungen wurde verschie¬
denen Unternehmern die Ausbeutung der Kriegsgeschä¬
digten zum Vorwurf gemacht.

Bcrstärkuug Ser englischen Besatzung . Im Brücken¬
kopf Köln sind neue englische Truppen in Stärke von
zwei Bataillonen eingetroffen . Tie Truppen sollen
die durch die englische Beiatzungszone führende Bahn¬
linie bewachen , über die die Kohlen - und Kokstrans-

/ aorte neben.

M MMN PoWr
'
fe ab 1 . Srvt . IM.

L» - Bitte ausschneiden und aüfbewahren ! v« »

Sämtliche Beträge sind in 1000 Mk . angegeben.
Die wesentlichen Gebühren im Post - , Postscheck- , Tele¬

graphen und Fernsprechverkehr , die innerhalb
Deutschlands gelten , sind folgende:

Postkarten: Im Ortsverkehr 15 , im Fernverkehr 30.

Briefe: Im Ortsverkehr bis 20 Gr . 30 , über 20
bis 100 Gr . 43 , über 100 — 250 Gr . 75 , über 250
bis 500 Gr . 90.

Im Fernverkehr bis 20 Gr . 75 , über 20—100 Gr.
100 , über 100 — 250 Gr . 120 , über 250 —500 Gr.
140.

Drucksachen: Bis 25 Gr . 15 , über 25—50 Gr.
30 , über 50 — 100 Gr . 45 , über 100 - 250 Gr . 75,
über 250 —500 Gr . 90 , über 500 Gr . bis 1 Kg . 110,
über 1—2 Kg . , nur für einzeln versandte , ungeteilte
Truckbände zulässig , 140.

- lcschäftspapiere und Mischsend ungcn bis
250 Gr . 75 , über 250 — 500 Gr . 90 , über 500 Gr.
bis 1 Kg . 110.

Warenproben bis 100 Gr . 45 , über 100 — 250
Gr . 75 , über 250 - 500 Gr . 90.

Päckchen bis I Kg . 150.
Rakete in der 1. Zone 2 . Zone 3 . Zone

Kilometer: 75 - üb . 75 - 375 üb . 375
' bis 3 Kg. 180 360 350

über p „ 5 250 500 500
„ ^ „ 6 300 600 900

6 „ 7 350 700 1050
„ 7 „ 8 400 800 1200

s „ 9 450 900 1350
,, 9 „ 10 500 1000 1500
„ 10 „ 11 550 1100 1650

11 „ 12 600 1200 1800
„ 12 „ 13 650 1300 1950

13 „ 14 700 1400 2100
14 „ 15 „ 750 1500 2250

„ 15 „ 16 800 1600 2400
„ 16 „ 17 850 1700 2550

17 „ 18 900 1800 2700
Lp 18 „ 19 950 1900 2850

19 „ 20 „ 1000 2000 3000

holt« Sie 3-reur HtimslblsU ditAeoe
hefteLe« Sie sofort die EchwarzwäldH

Au- de» DuuierrfürSeptember.

Jeitnngspakete bis 5 Kg . Zone 1 : 125 , Zone 2:
250 . Zone 3 : 250.

Wertsendungen, also Wertbriefe und Wertpakete,
die Gebühr für eine gleichartige eingeschriebene Sen¬
dung — bei unversiegelten Wertpaketen wird
die Einschreibgebühr aber nicht erhoben — und
die Versicherungsgebühr , die beträgt bei Wertbriefen
und versiegelten Wertpaketen für je 100 der
Wertangabe bei unversiegelten Wertpaketen,
zugelassen bis 50 Millionen Mark oder einen Teil
von 100 000 Mark 2 bzw . 1.

i stantveisungenbisl Million Mark 30 , über
i- 2 Mill . 40 , über 2—5 Mill . 70 , über 5— 10
Mlk . 100 , über 10—20 Mill . 140 , über 20 - 30
Rill . 180 , über 30- 50 Milk . 220 , über 50 - 70

Milk . 260 , über 70- 100 Milk . 300 , über 100 - 150
MW . 350 , über 150 - 200 Milk '. 400 ; der Meist-

etrag ist von 50 auf 200 Mlk . Mk . erhöht.
u sch reist gebühr: Die Einschreibgebühr ist auf
5, die Borzeigegestühr für Nachnahmen und
tostauftrSge auf 37 festgesetzt ; Tie Einziehungs-
Kühr für Nachnahmen und Postaufträge von 1
ni jedem angefangenen Tausend der eingezogenen

äge bleibt unverändert , doch ist ein Mindest-
von tausend Mark und die Aufrundnng der

sehenden Beträge auf volle tausend Mark
Pt . Tie Elnziehungsgebühr wird von dem

' >genen Betrag abgezogen und muß unter Um-
j daher bei der Nachnahme - oder Austrags-

von dem Absender berücksichtigt werden.
- kiknng: Bei Vorauszahlung sind Zu ent-
iir eine Briefsendung nach dem Ortszustcll-

si
Eil
' ric
^ bez-

Scz'
äst, für ein Paket 225 , nach dem Landzustell»
' S vzw . 600.

Italiener von Griechen in Albanien ermordet . Wie!
die „Agenzia Stesani " meldet , wurden die italienischen^
Mitglieder der Grenzfestsetzungskommission für die!
griechisch -albanische Grenze auf der Straße JaninüT — j
Santi - Quaranta von Griechen ermordet . Tie Meldung!

t fügt hinzu , die italienische Regierung habe strenge!
s Maßnahmen ergriffen , wie die außerordentlich ernste
l Lage erfordere.

Buntes Allerlei.

Adolf Huschle -f . Ter Radrennfahrer Adolf Huschle,
der bei der Fernfahrt „Rund um Berlin " am Sonntag
in der Nähe von Oranienburg gestürzt war , ist seinen
Verletzungen erlegen.

Vom Trittbrett in den Tod . Tie Gewohnheit , auf
dem Trittbrett des Eisenbahnwagens die Fahrt mit¬
zumachen , hat in den letzten Tagen drei Menschen daS
Leben gekostet . Bei Olchiag (Bayern ) stürzten ein 19-
jähriger Mann und ein 23 : ahriges Mädchen vom Tritt¬
brett ab und wurden überfahren . Sie starben im;
Krankenhaus . Ferner ist ein Kaminfeger aus München
durch Absturz vom Trittbrett tödlich verunglückt.

Tas Mrtglred des Tonauruderklubs „Neuburg " Karl-
Schott , jun . , der am 20 . Mai d . I . mit seinem Falt - <
boot m Tonaueschingen startete , ist am 14 . August
Zach glücklich verlaufener Fahrt in Sulina am Schwär - -
tzen Meer angekommen .

^ ,

Mutmaßliches Wetter.
Ter aufgetretene Luftwirbel ist zum größten Teil;

abgezogen , so daß für Freitag in der Hauptsache wi «»:
der trockenes , zeitweilig bewölktes , nachts kühles , tagSBj
Mer warmes Wetter zu erwarten ist . ^

Zahlkarten, die bar eingezahlt werden , bis 2 MM
lionen Mark 10 , über 2— 5 Milk . 20 , über 5 biSZ
10 Will . 30 , über 10 - 20 Milk . 40 , über 30 - 5YZ
Mill . 60 , über 50 - 70 Mill . 70 , über 70—100k
Mill . 80 , über 100 - 150 Mill . 90 , über 150 —20yj
Mill . 100 , über 200 Mill . bis unbeschränkt 120K
für bargeldlos beglichene Zahlkarten dieselbe Gs >/!
bühr , höchstens jedoch 50 für eine Zählkarte ; ftW
Kassenschecks , die bargeldlos beglichen werden , ^
vom Tausend des Scheckbetrags , für Barauszahlung
gen mit Postscheck 2 vom Tausend des Scheckbetragsg
Mindestbetrag einhundert Mark , Meistbetrag eines.
Postschecks 2 Milliarden Mark.

Tie Jnlandgebühren für Briessenbungen , Wert - j
sendungen und Postanweisungen gelten auch nächst
dem Saargeviet , iedoch sind Päckchen nicht zuge - i
lassen , ferner nach dem Gebiet der Freien Stadt
Tanzig , wohin auch Pakete zu den Jnlandsgebührett
versandt werden können . Für Pakete nach dem Saar - ;
gebiet gelten besondere Gebühren . Tie Jnlandsqe - j
bühren für Briefsendungen gelten ferner nach Lu¬
xemburg , Memelgebict und Oesterreich , iedoch sind!
Päckchen nach Luxemburg und Oesterreich nicht zu¬
gelassen . >

Auslandsgcbühren: Postkarten 120 , sedoH nach
Ungarn und Tschechoslowakei 90 . Briefe bis 20 GrL
200 , jede weiteren 20 Gr . (Meistgewicht 2 Kg .) j
100 , jedoch nach Ungarn und Tschechoslowakei bis!
20 Gr . 150 , jede weiteren 20 Gr . 100 . Trncksache»
für je 50 Gr . 40 , Geschäftspapiere für je 60 Gr . !
40 , mindestens 200 , Warenproben für je 50 Gr9
40, mindestens 80 . Eilzustellgcbühr für Bricsendnn»
gen 400 . Einschreibgebühr 75 . Rückscheingevühr
75 . Borzeigegebiihr für Nachnahmen auf Briefe;
(vom Absender zu entrichten ) 40 . Gewichtgcbühr
für Wertkästchen für je 50 Gr . 80 , mindestens 400,
dazu Einschreibgebühr von 75 . Versicherungsgebiihr
für Wertbriefe und Wertkästchen für je 120 Mil¬
lionen Mark 200 . Poftanweisnngsgebnhr bis 20
Millionen Mark 200 , über 20 - 40 Mill . 400 , jede!
weiteren 40 Mill . 200 , jedoch nach England , den!
britischen Kolonien und den britischen PostanstalteH
im Ausland für jede weiteren 40 Mill . 400 . RachH
nahmegebühren für Pakete 200 für je 20 Millionen!
Mark des Nachnahmebetrages . » c

Fernsprechgebühren: Tie Jahresgrundgebühr «n!
für einen Fernsprech -Hauptanschluß fallen vom V
September ab fort . Von diesem Zeitpunkt ab wevL
den für Hauptanschlüsse nur Gesprächsgebühr
ren erhoben . Mindestens werden für einen HauPdH
anschluß monatlich angerechnet in Ortsnetzen mijk
nicht mgr als 50 Hauptanschlüssen 20 Ortsgespräche »-
mit melx als 50 bis 1000 Hauptanschlüssen Ly;
Ortsgespräche , mit mehr als 1000 bis lO OOO HyupH
anschlüssen 40 Ortsgespräche , mit mehr als 10 OOv
Hauptanschlüssen 50 Ortsgespräche.

Für ein Ortsgespräch von einer TeilnehmersteH?
aus 75 , für ein Ferngespräch von nicht mehr al-
3 Minuten Tauer bei einer Entfernung bis zu Ü
Km . 75 , von mehr als 6—15 Km . 150 von mehr-
als 15 — 25 Km . 225 , von mehr als 25— 60 Am . :

' 450 , von mehr als 50 - 100 Km . 675 , für jed » !
' weiteren angcfangenen 100 Km . 225 mehr ; für!

dringende Gespräche das Dreifache , für Blitzgespräch «!
das Hundertfache der Gesprächsgebühr für ein ge- ,
wöhnliches Ferngespräch . Vortagsanmeldung 73,i
Auskunftsgebühr 75 , Streichungsgebühr für Ge¬
spräche 75 , Xp - , V- oder dl -Gebühr für eine Person^
je 300 , für jede weitere Person 150.

: Die Teilnehmer können ihre Einrichtungen guS
Anlaß der Gebührenerhöhung auf den 31 . August
oder 30 . September 1923 kündigen.

Telegrammverkehr: Ker »rtÄlegramü »e Grundge¬
bühr 120 und außerdem für jedes Wort 60 ; Orts-
telegramme : Grundgebühr 60 und außerdem für
jedes Wort 30 ; Zustellung bei ungenügender An¬
schrift 180 ; Vorausbezahlung der Eilbestellung (X ? )
450 ; Stundung der Telegraphengebühren 2 v . H.
des Rechnungsbetrags , außerdem für jedes Tele¬
gramm 30.

Bom 1. Oktober an : Für abgekürzte Telegramm¬
anschriften jährlich 18 000 , Vereinbarungen über ab - ,
gekürzte Telegrammanfchriften , sowie solche über re - !
gelmäßige besondere Zustellung können bis 15 . Sep¬
tember auf hon 4 . Oktober L9S3 gekündigt werdey . '



Handel und Verkehr.
Dollar : Berlin 7481250 G., 7518750 Br»

Frankfurt 8079750 G », 8120250 Br.
'Amtliche Berliner Tevisenkurse vom Mittwoch.

Amsterdam 2 932 650 G . , 2 947 350 Br.
Brüssel 359100 . G . , 360 400 Br.
Christiania 1 216 950 G . , 1 223 050 Br.
Kopenhagen 1 366 500 G - , 1 ^03 500 Br.
Schweden 1 65 000 G - , 200 500 Br.
Italien 323 190 G -, 324 810 Br.
London 32 915 000 G ., 34 085 000 Br.
Paris 430 920 G . , 433 080 Br.
Schweiz 1 356 600 G . , 1 363 400 Br.
Spanien 1 007 47 5 G - , 1 012 525 Br.
Teutsch -Oesterreich 10 573 G . , 10 527 Br.
Nraa 219 450 G . , 220 550 Br.
Buenos Aires 2 403 975 G ., 2 416 025 Br.

Wirtschaftszahlen am 2S. Angust: !
l G- ldmark -- 1785 714 (1523 809) Paprermar.

Reichsbankdiskont 30 Prozent.
Reichsbanklombard 31 Prozent.
Goldfranken 20 Wanken - 24 MiN.
Goldzollaufgeld 87189 900 v . H-
Goldankausspreis 1 Kg . 640 Dollar.
Silberankaufspreis 3V0 000fach.
Lebenshaltungsrndex ^ 3 733fach.
Lebensmittel (Großhandel) 818 826sach.
Stuttgarter Index 5411 Mach -
Großhandelsindex 1 246 598fach.
Einfuhrwarenindex 1 57c> 299fach.
Jndustriestoffindex 2 046 345fach.
^nlandsivarenindex 1180 837fach.

(Ohne Gewähr.) .

Stuttgarter Bi» -n-. ^ag . ^ er weitere Verfall
der Mark , welcher während der Börse bekannt wurde,

igab der Spekulation Anlaß , sich noch Zu einem er-
iträglichen Kurs Effekten anzuschaffen . Tre Banken
' kamen aber ebenfalls mit starken Kundenauftragen,
'was zur Folge hatte, daß die KuM wieder rn Mrllw-
!nen von Punkten hinaufstrebten. Besonders bemerkens-
!wert ist das Steigen von Feinmechanik , welche bis
!zu 24000 gehandelt wurden. — Lch.
>es derart stürmisch zu , wie es bis jetzt kaum der
>Fall war. Auch hier waren Kurssteigerungen von
Hunderttausenden bis Millionen von Punkten die
^

Oberndorf, 28. Aug . Dem Vieh markt Wmwn zu-
eführt: 1 Farren , 23 Ochsen, 19 Kühe 37 Kalbeln,
9 Stück Jungvieh . Es wurden bezahlt: für V->- ms
.jährige Rindle 180- 210 , 1- 2; ahrige Stiere 418
nd 680 für eine 3jährige Kalbin 900 Mill . Mk.
:er Schweinemarkt war mit 68 Milchschweinen
efahren. Für ein Paar wurden 20—45 Mill . Mk.
rzielt.

Herbst «nd Winter
stehen vor der Tür!

Haben Sie S : rge getragen, daß Sie für diese Zeiten
uns re Z itrmg erhallen?

Letzte Nachrichten.
Die v <r«»s»et«hl»»g »er Vea « te»g ;h3lter.

WTB. Berlin, 30 . Aig . Den B Litern z ' folge hatte
gestern Rtichrfinan,minister Dr. Hilferd ng mit den So tzea-
organisationen der Beamten ei re B Brechung über die F age
der Vorauszahlung der Beamtenzehälter . Der Minister er¬
klärte , daß er sich bei der augenblicklichen Fiaazai « des
Reiche» gezwungen seh », »ie vierteljährlicht , v « e«»ß.
r«- t»»re» ein» «stell » n, » » i« Schält «, «och « « „ t-
ltch t« vernnS z,hlen t» kiffen. D .e Neuregelung soll
am 1 . Oktober in Kraft trete».

Dr. Höfl« ,»« Reich kpestminister errannt.
WTB. v . rii «, SS . Aug. De ' RrchtpiSstieat hat da»

Mitglied de» Reichstage», Dr . Höste, zum Re chkpostminister
ernannt.

Be« Hrfetz 'e» Setiet.
WTB Münster , SS. Aug. Auf der Bahnstation Hammer-

steiu beiBohwwk - l habe » gestern die Fca -, «osra 50 P -' sonen,
die im Besitz engl . Gelritscheine waren, festzevommei :, shwer
mißhandelt und in das unbesetzte G -dirr abgeschobm . Di«
engl . Pässe wurden zerrissen. Das Zillamt von Bohwi kel
wurde von den Franzosen besitzt, der Zollinspektor «ad 4
weiter « Beamt« verhaftet.

WTB . Münster, SS . Aug . Ueber Bochum wurde gestern,
vachmittag der B - lagerung»zustand wegen angrbl ch -r B^ ^
lüstigung einer angetrunkenen französischen Osfij-rrS oechäa^ l.
Al» Gar k ion wurde die sofortige Einstellung de» Straß w?
bahvverk . hr» mit AuSnabme der L nien »ach Hrttivgm «ad
Herve erfüllt. Weitere Sanktionen st hen bevor.

WTB. D«r« st»»t, LS. Aug. Die Gt « * rsptkreist « sent-
kich verschärft worden. Di« Franzosen stno in den letzten
Tagen an einige« Stellen dazu übrrgegangen, in da» urr-
unbesetz e Gebiet vorzurkckn, um S -roßen, die in der un¬
mittelbaren Nähe de» besetzten Gebietes liege», mit in da»
besetzte Gebiet hineinzuz ' ehe « . Sie haben die Straßen teil-
weise aufgerifsen , sodaß eia Fährverkehr unmöglich geworden ist.

WTB . Esse», 38 . August. Nachdem die Franzosen be
reit» am Montag in der Druck -rei E C mw - ll in Dortmund
100 Milliarden M « k fortgenommen hatten, »nhmen ste
»»»« ehr weiter» 80 M llt,rde« Mk fort. Heute nach¬
mittag bestz en dir Franzose» daS Phönxoerk erneut.

WTB . rSffe!d»rf, SS . Aug > st . Au » dem Ruhrgrbiet
wird gemeldet : Wegen angeblicher am L3 . Aug ' st aasran-
zöstschrn Telrphonleitungen verübter Sabotage wurde» über
Hattingen scharf« Sanktionen verhängt.

El»« ' 1«k . Stl « « e über die vrrhä !t»tflr l« R »hr,,blrt.
WTb . Mittnnb , 30 . Auz . Der von . eine« R ise in»

Ruh . gebiet zurück jikehrte Abgeordnete G onchi (Krth. Bolkr-
partei) erkläte einem Brrtrets« der ^ Stamp »

' : Wm» die
Regierung n genau übe » die G -mü s -erfassanz de» deutsch «,
Vo ke» und über die wirtschaftlich « Lrq « Deutschlaad » in¬
formiert wäre», körnten ste nicht eine Wiche vergehen lasse »,
ohne eine konkrete Lö üuz ins Ange zu fass -a . Der kritisch;
Nugenbl ck ist gekommen, über den hinaus alles möglich ist.
Frankreich will di« Geiah -, d e in der Fortdauer drs gegen¬
wärtigen Z rstandes liegt, nicht sehen. Die voa d-m Abge¬
ordneten befragten französischen Aüoritäte» im Ruhrgebiet
sagten das E de de » pwstoen Wdecstande » und di« Lok-
trennung des Rheinlande» vom Reiche voraus , dir, wie st;
angeben, von ihnen gefördert werde . Frankreich begehe, sagte
Gronchi, einen großen J rtum , da alle Partei«» gewillt
seien , auiznh irren. Deu s hland wiff ', daß e» jetzt n»r ans
sich gestellt sei. Da » Kabi ett Stresrman « sei der Ausdruck
de» Will n», Deutschland auf der Grundlage von Gesetzlich¬
keit und O dnung zu retten.

TSH »-ferbernngen Italien» an Griechenland.
WTB . Rom , 30 . August. I folge der E rmordungder

italienischen MiittLrmtsston in Albanien ist der italienische
G sandte in Ath n beauftragt worden, Griechenland eiue
Not « zu übe reiches, in d r Italien folgende » fordert:
1 .) Entschuldigungen in ausführlicher amtlicher Form an die
i alienisle Regierung, die durch d e höchste griechische RI,
litärbehö de dec italienischen Gesandtschaft in Athen zu über¬
mitteln find , S ) ein feierlicher Trauergottesdienst für die
Opfer des Mordes in der katholischen Kn che in Athe« in
Ge enwart sänt icher Regirrnngsmitglieder, 3 ) Ehrende ;»«,
gu' g M di « iia ien sche Flagge durch die griechisch « Flotte
im P iS ' s vor e ner F ottendioision, die sich zu dem »us-
drückichen Zweck dorthin begeben wird, 4 ) strengste Unter¬
suchung soll von den griechischen Regierungsbehörde» vor-
g-nommm und innerhalb sü,f Tagen nach Annahme dies«
Forderungen durchgesührt werden , 5 . ) Todesstrafe für alle
Schuldigen, 6 .) eiue Entschädigung von 50 Millionen ital.
L r«, zah bar innerhalb fünf Tagen nach Ueberreichang dieser
Note, 7 .) miltäcsche Ehrenbezeugung vor den Lrtchen der
E mordetenwährendderen Einschiffung auf einem italieni¬
schen Sch ff in Prevesa. Die italienische Regierung fordert,
daß Griechenland in kü erster Frist antwortet.

Jtekir » hält seine Flotte bereit.
WTB . Ve.lt », 30 . Ang . D e . Vossische Zeitung ' gibt

eine Me dann d r rö uischen . Tcibuna ' aus Tarent wieder,
wonach ein T4l der itali -nischrn Sch 'achtflitte, der zu ; Ab¬
haltung der olljäh lichrn Fiottenma öoer in den Gewäffrm
von Ta »nt sichbefindet , voaRom aus den Befehl rrhaite«
hat, die Ma öoe ; adzubrechen und sich in voller KcieMnS-
rüftu"a eur » bsrd t mir versi - oe>t»r O dre bereitmhalten.

Kür die Lchrtfstettung verantwortlich : Ludwig Lauk.
K?-: B l »er I«krr'

l - io ÄlirrkÄj.

WM' Der richtige Weg für aSe Meue Pflichtige », OrksAomie» «»d GrrvsrdLLetriäbe 'MW
Bis loavvvv Mark Geldstrafe bei UaterlchssnaZ der Asszeichnnsgen.

ÜMMsations-Lontibuch füi-8 kmanramt!
Allseitig n » eL ? « Mrrt , ein geführt » nd empfohlen.

Umsatz-, Einkommen-, 3 »vent«rabschluß ohne Buchführung.
Kostenlose Besichtigung und Verkauf in der W . Riek er ' scheu Buchhandlnng in Altensteig.

^ Iten « teig

vllZkr KA88kll8ckMkr
ist jecken ^ scinnitteg von 4 lldr sd , Lsinstegs
von 12 Ddr sd

Kescitlossen.
Oen 28 . August 23.

8täät. Zpök' u. Kiroll888k.

MMoHeisesktt8
frisch eingrtroffen 1k

k. ö . Lasiert , kylllkeLer slj
Gchwarzwntd -Dk,zerre Allrusteig. Uk

Ihre Ilnlelcsrliöitell
bekommen Sie in solider Ausfühmngnirgends billiger »nd

schnellerals in der

V. Kieker '""«» SeedLreeksrei,
Telefon Nr. 11 . Altenfteig . Telefon Nr . 11-

R VlldemW
bleibt von j tzi ab

geschloffen.
Jahs . Geegrr.

Holzhauer Bühler
in Neuwe ler

tauscht oder vrrkauft eine
junge schwere

zum Schlachten gegen etwas
leichtere, t ächtig oder ohne
Kalb mit Milch , sowie zirka
SO Wagen

Mauersteine
von einem Krller.

Etwas Gutes
färHaaru.Haarbodrn ist echtes
Im « ffel-tznrii » ff«

mit den 3 Brentttffrln.
« Pothrke « Uensteig.

Gestorbene.
Freudenstadt: Panline Brie»-

haber, geb. Welker , Gattin
des Max GUeShabrr, Ge¬
werbeschulrat ».

3 «m

LfF . LZL.

empfiehlt

Frachtbriefe

Begleitadressen

Anhängeadressen

Ausklebadressen

Packpapiere

NeMxMelWler
Pergament -Ersatz

Echt Pergament
die

« . NNtt'schtS,»-.
« tenstet».

^
^ ^ ^ ^

EttmKNnswetter.
E

Stammholz
Verkauf

Am L «mst «g, de« L . Gept . d. I , nachmittags
4 Uhr kommen auf dem Rathaus im öffentlichen Ausstreich
zum Verkauf:

zi kU 40 FestMeter Nichten,
wozu L -bhaber eingelad?» werden.

Gemeind «rat.

Altenst - ig.

Nlher-eits -SMAHe
8^gWiiivgi . ZMsHM ll. SpkMtpselu

in verschiedenen Fabrikatenfür Gtockholz- «nd
Grsteinssprengnng lief rt ab Lager

zu billigsten Tagespreisen

lorkür Illr sr .. lei. 48.

KMitMeMstM
find zu haben in de»

W . Rieker'scheu Buchhandlung , Altenstetg.
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